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genehmigt. ©S mürbe befdjloffen, ben Bau fo p för»
bern, ba£. baS ©ebäube im fommenbett joerbft unter
Bad) gebracht merbeit l'önne. Ber Bau mit bctt ltm=
gebungSarbeitjem ift auf 159,500 ffr. oerattfdjlagt, bap
fommt baS Pobiüar für 50—60 Stinber ffr. 25,000
big; 30,000 ffr. Die ©djentungen an bag 93ejir£'ëroaifen=
tjauè betragen, zurzeit ffr. 126,381..

Der scbwelzeriscDe RaitaeUverRehr Iii Baustoffen
im i. Quartal 1010.

Der foebett oeröffenttid)te ©pejiatfjanbet ber ©djtoei.z
im erften Vierteljahr 1910 läfit einen erfreulichen 2luf--

fchmung ber eingeführten Baitfiotfe erlernten, toaS mit
Dîedjt al§ ein Seid)P lebhafterer Bautätigfeit aufgefaßt
loerben bart. Mber itid)t nur bieg : 3luch bie fcjhmeizerij'cjje
SluSfühv ift im genannten Zeitraum, fetjr träftig emporge=
gangeh, roa§ nicht nur für untere allgemeine BoltSmirtidpft
non DUpen, fonbern and) ein; Seidjen ift, baß fid) bie

fchmei^erifdie Bauftoffinbufirie eines guten StufeS erfreut.

ßolz, bas trot) ©ifett ttnb Betott immer nod) als
Baumaterial an erfter ©teile fleht geigt eine ©infuhr'
pnahme non 908,034 Doppelzentner im 1. Quartal 1909
auf 983,347 in biefem ffahre, maS ben anfehnlichen
Pehrimport non 1,13 Pill. ffranten pfianbe brachte,
fo baff nün ber Botalmert beS in bett erfien 3 Ponaten
in bie ©d)meij geführten fmlzeS auf 9,13 Piflionen
angewad)fen ift. Die. ßqtzauSfuhr hat îich non 167,240
auf 1.69,095 Doppelzentner erhöht, bem Perte nadj
oon 1,54 auf 1,6.5 PiUtotten ffranten.

Pin e r a t if ch e S.t o f f e ergeben gegenüber 1909
einen 9tüctrd)lag ber ©iiifuhr, mag aber größtenteils auf
ben oerminberten Hohtenimpqrt prüdpfühten ift
faut ber ©infuhrmert oon 25,16 auf 22,43 Pillionen
ffranten unb baS Smportquantum oon 8,33 auf 7,56
Pillionen Doppelzentner. dagegen ift es fehl erfreulich,
bat) auct) ()iev uniere fdpoeizetiicije 2lusfttl)r pgenommen
hat. Bieielbe toeift mit 339,777 Boppezeniuer gegen«
über bem erfien Vierteljahr 1909 baS fet>r erhebliche
Pu§ oon 93,000 Mosen hier auf, unb eS ift fomit ber
©rporttoerl oon 1,69 auf 2,18 Pillionen .ffranten am
geioad)fen. 7:,";;.......$ on höben mir gegenüber 67,026 nunmehr für 73,025
ffr. ausgeführt, bafür auct) erheblich mehr oorn SluSlanb
bezogen. ©S ftieg nämtid) bas importierte Quantum oon
47,721 auf 60,965 Doppelzentner; maS ben Qmportmert
oon 333,150 auf 413,444 ffr. erl)öl)te.

©teinjeug, baS mir nuv in geringfügiger gnb ju=
bent noch fortmührenb gbnehmenber Penge ausführen,
toeift im ©infuhrmert ein Pef)v oon 94,700 ffr. attt,

en fiçh baS ©inführquatttum in nur betangtofer
gehoben hat. @§ meift bieS barauf Ipu — unb

ote öpezialftatifiif beftätigt eS - ba| bie teuren ©tetin
gutroaren zu. S?analifationSzmeden in fortmührenb oer»

inehrtem Paf? oom Dluslanb, t)a»ptfäd)iidj auS ©nglanb,
bezogen toerben. ;..

B ö p f e r to a r e n zeigen Ungefähr baSfelbe Bub, mte

wir eS bei ©teingut gefehen haben. Der befcheibene

©rport ift oon 46,101 auf 41,040 ffr. zuvüdgegangen,
mührenbbem fid) ber Smportmert oon 651,622 auf
663,836 ffr. gehoben hat-

(Siten meift iit ber ©iiifuhr mit 955,854 Doppel'
Zentner gegenüber 1909 ein pus oon 163,700 q auf,
©S bebingt bieS bie grofje ffuuahme beS ©inful)rmertes
oon 18 auf 20,68 Pillionen ffranten. Slber aud). uttfere
©ifenauSfuhr ift in fe£>r erfreulicher SBeife geftiegen, in=
bem baS exportierte Quantum oori 113,695 auf 116,275
Doppelzentner im erfien Bierteljahr 1910, ber Pert
bagegen in oiel ftärterem Paf; oon 3,77 auf 4,43 Pilfn
onen ffranfcit nnmudjS. ©S zeigt un§ bieS bie fd)on
be'fcmnte Datfadje oon Dienern, baff eS bor allem bie

!)od)iuertigen, oerarbeiteten ©ifen ttnb, bie oon ber ©d)meiz
Zur 2IuSful)r gelangen.

3 in?, bas für baS Bautoefen fo michtig ift, meift
ein PehrimpbrtqUantum oon 1180 Doppelzentnern gegen?
über bent erften Bterteljqhr 1909 auf; bantit ift baSfelbe
auf 9478 q angcmad)fcit, inbeffeit bie forrefponbierenben
SBcrte oon 598,723 auf 665,838 ffr. anfliegen. Unfere
ßinf'auSfuhr hat fid) ebenfalls fräftig gebeffert, ittbem
ber ©jportroert, ftatt roie im I. Quartal 1909 88,915
nunmehr einen Betrag oon 120,000 ffr. erreicht hat.

Sßir betrachten nun noch einige für ba§ Baumefcn
bcfonberS mid)tige Dctailpofitionen, bie natürlich nicht
für bas Dltlgemeinbilb, umfoutehr aber für einzelne Bfandjen
aitSfdjlaggebetib finb. Dazu gehört oor allem baS 97abel=
nuihotz, baS mir zürn allergrößten Beil aus Defter'
reidj'Utigarn bezogen, unb oormiegenb an ffraittreid) ab'
geben. Seilt ©infuhrmert ftieg oon 1,37 auf 1,66 Pifli=
oueti, inbeffeit fiel) bie DtuSfuhr oon 160,256 auf 173,,190

ffr. gehoben hut-

Pjt ber Sljt bereits gefd)lagetteS DtabebBauljolz mürbe
oon ber ©d)toeiz im erften Bierteljahr 1910 für faft
100,000 ffr.' erportiert, mä()renb ber lehtjühvige Betrag
nur 27,975 ffr. erreichte. Bezogen haben mir, baupt'
fachlich oon Deutfdjlanb, für 52,328 ffr. 2 a it b o l z *

breiter, bie mir faft auSfd^ließfitä) einführen, unb zwar
mieöerum zur .ßauptfache auS bem malbreichen Defter=

reichllngarn, erreichten im erften Quartal biefeS ßal)veS
einen .'©infuhrmert oon 763,000 ffr., gegenüber 702,000
im gleichen Zeitraum beS BorjähreS. tUabell)ofz
breiter führen mir gegenüber bem Import ebenfalls
in nur befcl)eibcner SBeife auS. Dagegen ftieg bie @in=

fuhr oon 195,360 auf 250,226 Doppelzentner unb bà'
mit ber äßert oon 2,13 auf 2,73 Pitioneu ffranten.
Sind) ()iev ift eS mieberum Defterreich=Ungarn, baS ben

2öroenanteit unfereS DlabelhoIzbretietbcbarfeS liefert. Pte
benn überhaupt biefeS 2anb fid) auf Soften oor allem

DeutfchlanbS einen immer größeren Beil unferer .ßolz'
einfuhr fid)ert.

Baufihreinereimaren haben mir im I. Duartal
1910 bant bent gropen Bebarf Italiens iit fehr oer=

ntehrteiit Pafje auSgefühvt ; eS ftieg nämlid) ber ©rport'
roert oon 102,000 auf 140,000 ffr. litt)er Bezug oom
SluSlanb, ben zum größten Beil Deutfchlanb b.ecft, ift mit
93,640 ffr. nur um mettigeS geftiegen.

Boti', ©teinzeug» unb Böpfermaren hüben

mir on bloc fdjon ermähnt unb bürfte bieS für unfere
ßioectc genügen.
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genehmigt. Es wurde beschlossen, den Bau so zu för-
dern, daß das Gebäude im kommenden Herbst unter
Dach gebracht werden könne. Der Bau mit den Um-
gebnngsarbeiten ist auf 159,500 Fr. veranschlagt, dazu
kommt das Mobiliar für 50—60 Kinder Fr. 25,000
bis 30,000 Fr. Die Schenkungen an das Bezirkswaisen-
Haus betragen, zurzeit Fr. 126,38 t..

ver schweizerische fianSelsvttlichr in Sauslotten
im i. Yuarta! iyio.

Der soeben veröffentlichte SpezialHandel der Schweiz
im ersten Vierteljahr 1910 läßt einen erfreulichen Auf-
schwung der eingeführten Baustoffe erkennen, was mit
Recht als ein Zeichen lebhafterer Bautätigkeit aufgefaßt
werden darf. Aber nicht nur dies: Auch die schweizerische

Ausfuhr ist M genannten Zeitraum sehr kräftig, emporge-
gangen, was nicht Nur für unsere allgemeine Volkswirtschaft
von Nutzen, sondern auch ein Zeichen ist, daß sich die

schweizerische Baustoffindustrie eines guten Rufes erfreut.

Holz, das trotz Eisen und Beton immer noch als
Baumaterial an erster Stelle steht, zeigt eine Einfuhr-
zunähme von 908,034 Doppelzentner im 1- Quartal 1909
auf 983,347 in diesem Jahre, was den ansehnlichen

Mehrimport von 1,13 Mill. Franken zustande brachte,
so daß nun der Totalwert des in den ersten 3 Monaten
in die Schweiz geführten Holzes auf 9,13 Millionen
angewachsen ist. Die Holzausfuhr hat sich von 167,240
auf 169,095 Doppelzentner erhöht, dem Werte nach

von 1,54 auf 1,65 Millionen Franken.

Mineralische S.tosfe ergeben gegenüber 1909
einen Rückschlag der Einsuhr, was aber größtenteils auf
den verminderten Kohlenimport zurückzuführen ist. Es
sank der Einfuhrwert von 25,16 auf 22,43 Millionen
Franken und das Jmportquantum von 8,33 auf 7,56
Millionen Doppelzentner. Dagegen ist es sehr erfreulich,
daß auch hier unsere schweizerische Ausfuhr zugenommen
hat. Dieselbe weist mit 339,777 Doppezentner gegen-
über dem ersten Vierteljahr 1909 das sehr erhebliche
Plus von 93,000 Kilozentner auf, und es ist somit der

Exportwert von 1,69 auf 2,l8 Millionen Franken an-

WWUW.«..-/ j7.777, >.

Ton haben wir gegenüber 67,026 nunmehr für 73,025
Fr. ausgeführt, dafür auch erheblich mehr vom Ausland
bezogen/ Es stieg nämlich das importierte Quantum von
47,721 auf 60,965 Doppelzentner, was den Importwert
von. 333,150 auf 413,444 Fr. erhöhte.

Steinzeug, das wir nur in geringfügiger sind zu-
dem noch fortwährend abnehmender Menge ausführen,
weist im Einfuhrwert ein Mehr von 94,700 Fr. auf,

en sich das Einfuhrquantum in nur belangloser
gehoben hat. Es weist dies darauf hin - und

me Spezialstatistik bestätigtes - daß die teuren Stem-
gutwaren zu Kanalisationszwecken in fortwährend ver-
mehrtem Maß vom Ausland, hauptsächlich, aus England,
bezogen werden. ^ 7'-/I .><7-.. >

Topferwaren zeigen ungefähr dasselbe Bild, wie
wir es bei Steingut gesehen haben. Der bescheidene

Export ist von 46,101 auf 41,040 Fr. zurückgegangen,
währenddem sich der Importwert von 651,622 aus
663,836 Fr. gehoben hat.

Eisen weist in der Einfuhr mit 955,851 Doppel-
zentner gegenüber 1909 ein Plus von 163,700 g auf.
Es bedingt dies die große Zunahme des Einfuhrwertes
vyn 18 auf 20,68 Millionen Franken. Aber auch/unsere
Eisenausfuhr ist in sehr erfreulicher Weise gestiegen, in-
dem das exportierte Quantum von 113,695 auf 116,275
Doppelzentner im ersten Vierteljahr 1910, der Wert
dagegen in viel stärkerem Maß von 3,77 auf 4,43 Milli-
anen Franken anwuchs. Es zeigt uns dies die schon
bekannte Tatsache von Neuem, daß es vor allem die

hochwertigen, verarbeiteten Eisen sind, die von der Schweiz

zur Ausfuhr gelangen.
Zink, das für das Bauwesen so wichtig ist, weist

ein Mehrimportquantum von 1180 Doppelzentnern gegen-
über dem ersten Vierteljahr 1909 auf; damit ist dasselbe

auf 9478 g angewachsen, indessen die korrespondierenden
Werte von 598,723 auf 665,838 Fr. anstiegen. Unsere
Zinkausfuhr hat sich ebenfalls kräftig gebessert, indem
der Exportwert, statt wie im 1. Quartal 1909 88,915
nunmehr einen Betrag von 120,000 Fr. erreicht hat.

Wir betrachten nun noch einige für das Bauwesen
besonders wichtige Detailpositionen, hie natürlich nicht
für dasÄllgemeinbild, umfoinehr aber für einzelne Branchen
ausschlaggebend find. Dazu gehört vor allem das Padel-
nutzKolz, das nur zum allergrößten Teil aus Oester-
reich-Ungarn bezogen, und vorwiegend an Frankreich ab-

geben. Sein Einfuhrwert stieg von 1,37 auf 1,66 Milli-
onen, indessen sich die Ausfuhr von 160,256 aus 173,190
Fr. gehoben hat.

Mil der Axt bereits geschlagenes Nadel-Bauholz wurde
von der Schweiz im ersten Vierteljahr 1910 für fast
100,000 Fv exportiert, während der letztjährige Betrag
nur 27,975 Fr, erreichte. Bezogen haben wir, Haupt-
sächlich von Deutschland, für 52,328 Fr. Laub holz-
breiter, die wir fast ausschließlich einführen, und zwar
wiederum zur Hauptsache aus dem waldreichen Oester-

reich-Ungarn, erreichten im ersten Quartal dieses Jahres
einen Einfuhrwert von 763,000 Fr., gegenüber 702,000
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nadelholz-
breiter führen wir gegenüber dem Import ebenfalls
in nur bescheidener Weise aus. Dagegen stieg die Ein-
fuhr von 495,360 auf 250,226 Doppelzentner und da-

Mit der Wert von 2,13 auf 2,73 Millionen Franken.
Auch hier ist es wiederum Oesterreich-Ungarn, dà den
Löwenanteil unseres Nadelholzbretterbedarses liefert. Wie
denn überhaupt dieses Land sich auf Kosten vor allem

Deutschlands einen immer größeren Teil unserer Holz-
einfuhr sichert.

Bauschreinereiwaren haben wir im l. Quartal
19 l0 dank dem großen Bedarf Italiens in sehr ver-
mehrtem Maße ausgeführt ; es stieg nämlich der Export-
wert von 102,000 auf 140,000 Fr. Unser Bezug vom
Ausland, den zum größten Teil Deutschland deckt, ist mit
93,640 Fr. nur um weniges gestiegen.

Ton-, Steinzeug- und Töpferwaren haben

wir on dloo schon erwähnt und dürfte dies für unsere

Zwecke genügen.
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SSort ben mineralifd)en ©toffen ermähnen mir
bie ftarf geftiegene ©infuhr non Kies, Sruchfteinen, ^>au=

fieiiien, Quabern, Slatten unb ©teinhauerarbeiten. ©anz
befonberS p bemerfen ift aber unfer mädßig etnporge«
ftiegene ©jport oon 21 f p t) alt, bem gegenübet' bie ©in«
fuhr belanglos ift. Setrug ber ©jportroert im erftett
Sierteljahr 1909 130,629 gr., fo ift er nun auf bent

Setrag oon 240,000 gr. angelangt. Die Hälfte biefer
anfe()nlid)en 2ïu§fuf»v nimmt unS Deutfdjlanb ab, roäh=
renb fid) ber Steft auf alte Öänber ber ©rbe perteilt.

©ineS ber" betnerl'enSiüerteften Stomente ber ganzen
HanbelSftatiftif bilbet inbeffen unfere auf annätjernb baS

güttffadje geftiegene 9luSfu|r oonißortfanbjement;
gegenüber 10,124 Doppelzentner im 1. Quartal 1909
laben mir nunmehr 47,383 Doppelzentner z» 7* itacl;
®eutfd)tanb, jit ''.I rta'dj granfreict) geliefert, roaS ben
©rportioert oon 45,235 auf nid)t toeniger als 205,862
gr. braute, ©elbftoerftörtblich ift bteS zum größten Deil
bem enorm gefunfenen gemenipreiS jujuf^reiben, tooburd)
bie grettbe roefentlidj getrübt roirb.

D a cß g l a S unb ©taSziegel, bie mir auSfchließtidp
au§ granfreicß, Belgien unb Deu£fd)tanb (Schießen) be/
jiet)en, hüben mir gegenüber nur 1885 Doppelzentner int
Sorjahr nunmehr 3985 q bezogen, roaS ben Import»
mert 39,000 auf 83,000 gr. fteigerte. genfterglaS,
Zum allergrößten Deit auS Seigien ftammenb, ift eben«

falls in ganz bebeutenb oermeljrtent Staß in bie ©djroefz
geführt toorben, fo baß ber ©infuhrroert oon 257,000
auf 335,000 gr. anmucljS. Daß biefeut Import gar
leine 91uSfül)r entgegenfie|t, tueil eS an jeber ©elbftpro«
buftiön fe|tt, bt'irfte allgemein befannt fein.

Son ber, ©ifeninbuftrie fommt für baS Sauioefen
nur baS gaçoneifen in Setradjt; biefcS aber bafür
itt immer ftürferm Étafjé, gm großen unb ganzen ift
bie ©iiifuhreSJommt natüvliä). nur ber Import in
Setradjt — in großen ultb ffeinen ©ifenprofiten geffiegen,
in ben mittlem aber (6 12 an größter QueifdfnittS*
bimenftonh zurücfgegangen. DaS ©efamtrefultat ift beriv«

etttfpreclienb oon beut letztjälivigen nidjt ftarf abtbeidjeiib.
©ittem eingeführten Quantum oon 140,000 Doppelzentner
oont erften Sierteljahr 1909 floßt nun ein fold)eS oon
ruitb. 146,000 g gegenüber, unb ber entfpredjenbe 8ßreif
tfi oon 2,06 auf 2,19 Slillionen granfett gcfiiegctt.

©ife.rt\b,g;hnfcî) ien en unb ©et) io ell en beziehen
mir fäft gÜSf<|ließlich oont SluStanb, b, h- öoitt Deutfcßen
Seidjc, Hier ift ber gmport bon 83,653 auf 112,653
Doppclzentner gefticgeit, tPaS bei einem nunmehrigen
Smtaleinfubrroert oon 1,66 S7iüi.onen granfen gegenüber
bem Sgrjaht\ ein ißluS oon 428,000 gr. auSmadjt. Sei
ber großen Sal)! oon ©ifeubahneit, bie zurzeit im Sau
finb, roirb biefe ißofition auch fünftighiit große Seträge
auftoeifeit.

Ilm baS Sorfteßenbe zufatttmenzufaffen, finb mir burdj
bie einroattbfreiett giffern ber H«nbelSftatiftif zu bent
Urteil berechtigt, baß baS Saitmefen ficf) gegenüber beut ;

leßten grüßling-in bemerfenSroertet Söeife gehoben hat-
SBenn aucß babei oft lofale ttrtb zufällige llrfachen maß-
gebenb finb, fo h«t bocß bie allgemein anfteigenbe Koro
junftur ebenfalls ihren Anteil an biefent ©rgebniS. y. |

§ol$=9.)larftfcerid)te*
23out fübbeutfchon #olziuarft. gn Sapern mar

ber S erlauf oon Srettern neuerbingS fefjr ruhig. ©d)maleS
SluSf'djußmaterial tourbe reichlich offeriert, grei SBaggott
granffurt a. SÎ. mürben gute^t bie 800" .angeboten:
10' s//" Kanalbretter, geuerßotz, 8 12" breit. Srenn=
borbe tDlf. 45 unb unfortierte brennborbfreie 3Bare 9JH'. 70

bis 71. Seim Suttbholzeinfauf im Söalbe mar ber ®e»

fdjäftSgang ruhig. — Die Sretteroerlabungen ab SJlanm
|eint nach Sheinlaitb unb SBeftfalen roaren unerheblich-
©chntalc 5Bare ift ant ftärfften ant SDlarfte oertreten,
mithrcttb breitere ©orten in fleiiterett üReitgen angeboten
tPerbett. guteßt mürben für bie 100 ©tücf 16' 12" 1"
SluSfthußbretter Stf. 136—138 frei ©c^iff Sîittelrhéin
erzielt. Die gufuhren oon 9tunbholz blieben befdjränft.

Sont aKuttnheimer ^oïjtnârît, Der Serfe|r gut
Srettermarft mill ficf) immer nod) nic|t 3111e

fpänbler zeigen noch mie oor im ©ittfaufe große gurticf=
haltung. §in unb roieber f'onnten toohl einige größere
Soffen bem Startle entnommen merben> allein biefe
bienten tiur zur Decfung beS fofovtigen SebarfS, Die
Sorrüte finb roieber meiter geroacbfen, ba ftänbig neue
3ufu()ren an ben Starft gelangten. Da bér Sauarbeiter«
fireif immer nod) nidht ganz beigelegt ift, tonnten ficf)
bie Steife tticljt halten, fie gingen baßer meiter guritcf.
Sßetin >rft überaß mieber gearbeitet roirb, büffte ein

balbigcS Steigen ber greife unauSbleiblidh fein. Die
©roffifien hüten gegenmärtig einen fdgoeren ©taub, fie
matten ißre ©infäufe zu einer geit, mo bie SBerfe Ijocß

fianbetr unb heute iff eS beim Serl'auf uninöglidh, biefe

greife zu erzielen, .ja bie 21bnel)mer erroarten, baß fie
ißre Ülngebote meiter ermäßigen. Die ©rpffiften finb
aber ftanbhafi unb meifeti Üntergebote einfah zuvüd.
Sreite gute Sretter liegen noch am fefieften. Die Ür*
faclje bürfte moht barin zu fudhen fein, baß biefe ©orten
auc| roeitiger ftarf angeboten merben. ©hmale Sretter
finb am Slarfte bagegen reicf)licf) pertreten. Die fi'ib«
béutfdljeri ©ägemerfe fönnett infolge beS gürifügen Sßaffer«
ftanbeS flott arbeiten laffen unb fo bürfte ein Stangel
an SBare nicfjt fo leicht zu oerfpüren fein.;

(Deutfd;e f]immermeifter=gtg-")
31 us bem gahrcSberirfjfe ber ^«nbclSfammcr Siftiui-

Ijcim für 1909. gnliinbifdje unb überfeeifdje
.fioljer. DaS abtaufenbe ©efdjcïftSjahr fann int all«

gemeinen als loenig befviebigenb bezeic|itet merben. ©ine
große 21ftzaf)X überfeeifc|er jpölzer hatten ftarf ntd'güngige
Kbnjunftur. Durc| außerorbentlic| große gufuhreh poit
Sla|agoni oon ber föefifüfte SlfrifaS mar ber Starft
überfüllt unb ber Serl'auf oft nur zu oerluftbriitgenben
Sveifen möglich. Der ©efanitumfaß mar mo|I höher
als 1908, maS jeboch auf bie Stonate September bis
Dezember zurüdzüführen ift.

Der norbamerifanifche Starft mar anfangs rücfgäiigig,
ift febod) feit 3luguft mieber fefter unb iifomentan ftei«

genb fomö|l für bie Siuearten. oom ©olf oon Sßerifb
alS für Harthölzer.

Î0 Comprimierle abgedrehte, blanke
STAHLWELLEN

Üdonfandün & Cie.A.G.Eiel
Blank und präzis gezogene j

jederAri in Eisen &. Stahl.

Kaltgewalzter blankerBandstahl bis 180 % Breite

Jllnftr. Ichwetz. Haudw.-,Zeit«ng l„Metsterblatt") Ätr. 1c!

Von den mineralischen Stoffen erwähnen wir
die stark gestiegene Einfuhr von Kies, Bruchsteinen, Hau-
steinen, Quadern, Platten und Steinhauerarbeiten. Ganz
besonders zu bemerken ist aber unser mächtig emporge-
stiegene Export von Afphalt, dem gegenüber die Ein-
fuhr belanglos ist. Betrug der Exportwert im ersten
Vierteljahr 1909 130,629 Fr., so ist er nun auf dem

Betrag von 240,000 Fr. angelangt. Die Hälfte dieser
ansehnlichen Ausfuhr nimmt uns Deutschland ab, wäh-
rend sich der Rest auf alle Länder der Erde verteilt.

Eines der bemerkenswertesten Momente der ganzen
Handelsstatistik bildet indessen unsere aus annähernd das
Fünffache gestiegene Ausfuhr von Portlandzement:
gegenüber 10,124 Doppelzentner im l. Quartal 1909
haben wir nunmehr 47,383 Doppelzentner zu ^ nach
Deutschland, zu ''> nach Frankreich geliefert, was den
Exportwert von 45,235 auf nicht weniger als 205,862
Fr. brachte. Selbstverständlich ist dies zum größten Teil
dem enorm gesunkenen Zementpreis zuzuschreiben, wodurch
die Freude wesentlich getrübt wird.

Dach glas und Glasziegel, die wir ausschließlich
aus Frankreich, Belgien und Deutschland (Schlesien) be-

ziehen, haben wir gegenüber nur 1885 Doppelzentner im
Vorjahr nunmehr 3985 g bezogen, was den Import-
wert 39,000 auf 83,000 Fr. steigerte. Fensterglas,
zum allergrößten Teil aus Belgien stammend, ist eben-

falls in ganz bedeutend vermehrtem Maß in die Schweiz
geführt worden, so daß der Einfuhrwert von 257,000
auf 335,000 Fr. anwuchs. Daß diesem Import gar
keine Ausfuhr entgegensteht, weil es an jeder Selbstpro-
duktion fehlt, dürfte allgemein bekannt sein.

Von der Eisenindustrie kommt für das Bauwesen
nur das Far on ei sen in Betracht: dieses aber dasür
in immer stärkerm Maße, Im großen und ganzen ist
die Einfuhr.-,' es. kvMit matüxlich nur der Import in
Betracht — in großen und kleinen Eisenprofilen gestiegen,
in den mittlern aber (6 12 an größter Querschnitts-
dimension) zurückgegangen. Das Gesamtresultat ist dem-
entsprechend von dem letztjährigen nicht stark abweichend.
Einem eingeführten Quantum von 140,000 Doppelzentner
vom ersten Vierteljahr 1909 steht Nun ein solches von
rund 146,000 g gegenüber, und der entsprechende Preis
ist von 2,06 auf 2,19 Millionen Franken gestiegen,

Eisenbahnschienen und Schwellen beziehen
wir säst ausschließlich von, Ausland, d, h. vom Deutschen
Reiche, Hier ist der Import von 83,653 auf 112,653
Doppelzentner gestiegen, was bei einem nunmehrigen
Totaleinfuhrwert voN 1,66 Millionen Franken gegenüber
dem Vorjahr, ein Plus von 428,000 Fr. ausmacht. Bei
der großen. Zahl von Eisenbahnen, die zurzeit im Bau
sind, wird dièse Position auch künftighin große Beträge
ausweisen.

Um das Vorstehende zusammenzufassen, sind wir durch
die einwandfreien Ziffern der Handelsstatistik, zu dem
Urteil berechtigt, daß das Bauwesen sich gegenüber dem
letzten Frühling in bemerkenswerter Weise gehoben hat.
Wenn auch dabei oft lokale und zufällige Ursachen maß-
gebend sind, so hat doch die allgemein ansteigende Kon-
junktur ebenfalls ihren Anteil an diesem Ergebnis, x.

Holz-Marktberichte.
Vom süddeutschen Holzmarkt. In Bayern war

der Verkauf von Brettern neuerdings sehr ruhig. Schmales
Ausschußmaterial würde reichlich offeriert. Frei Waggon
Frankfurt a. M. wurden zuletzt die 800" angeboten:
10' 2/7" Kanalbretter, Feuerholz, 8 12" breit. Brenn-
borde Mk. 45 und unsortierte brennbordfreie Ware Mk. 7,0

bis 71. Beim Rundholzeinkauf int Walde war der Ge-
schäftsgang ruhig. — Die Bretterverladungen ab MaNn-
heim nach Rheinland und Westfalen waren unerheblich.
Schmale Ware ist am stärksten am Markte vertreten,
während breitere Sorten in kleineren Mengen angeboten
werden. Zuletzt wurden für die 100 Stück 16' 12" 1"
Ausschußbretter Ml. 136 138 frei Schiff Mittelrhein
erzielt. Die Zufuhren von Rundholz blieben beschränkt.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Verkehr am
Brettermarkt null sich immer noch nicht heben. Alle
Händler zeigen noch wie vor im Einkaufe große Zurück-
Haltung. Hin und wieder konnten wohl einige größere
Posten dem Markte entnommen werden, allein diese
dienten nur zur Deckung des sofortigen Bedarfs. Die
Vorräte sind wieder weiter gewachsen, da ständig neue
Zufuhren an den Markt gelangten. Da der Bauarbeiter-
streik immer noch nicht ganz beigelegt ist, konnten sich
die Preise nicht halten, sie gingen daher weiter zurück.
Wenn erst überall wieder gearbeitet wird, dükfte ein

baldiges Steigen der Preise unausbleiblich sein. Die
Grossisten haben gegenwärtig einen schweren Stand,, sie

machten ihre Einkäufe zu einer Zeit, wo die Werke hoch
standen und heute ist es beim Verkauf unmöglich, diese

Preise zu erzielen, ja die Abnehmer erwarten, daß sie

ihre Angebote weiter ermäßigen. Die Grossisten sind
aber 'standhaft, und weisen Untergebote einfach zurück.
Breite gute Bretter liegen noch am festesten. Die Nr-
sache dürste wohl darin zu suchen sein, daß diese Sorten
auch weniger stark angeboten werden. Schmale Bretter
sind am Markte dagegen reichlich vertreten. Die süd-
deutschen Sägewerke können infolge des günstigen Wasser-
standes flott arbeiten lassen und so dürste ein Mangel
an Ware nicht so leicht zu verspüren sein.

(Deutsche Zimmermeister-Ztg.")
Ans dent Jahresberichte der Handelskammer Mann

heim für 1909. Inländische und überseeische
Hölzer. Das ablaufende Geschästsjahr kann im all-
gemeinen als wenig befriedigend bezeichnet werden. Eine
große Anzahl überseeischer Hölzer hatten stark rückgängige
Konjunktur. Durch außerordentlich große Zufuhren von
Mahagoni von der Westküste Afrikas wär der Markt
überfüllt und der Verkauf oft nur zu verlustbringenden
Preisen möglich. Der Gesamtumsatz war wohl höher
als 1908, was jedoch auf die Monate September bis
Dezember zurückzuführen ist.

Der nordamerikanische Markt war anfangs rückgängig,
ist jedoch seit August wieder fester und momentan stei-

gend sowohl für die Pinearten vom Golf von Mexiko
als für Harthölzer.
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